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Unser Konto für den bargeldlosen Zahlungsverkehr:
“Neu” KVA bei der Berliner Bank, BLZ 10020000, Konto-Nr. 4880200000  

Verwendungszweck: Ev. Michaelskirchengemeinde
Wir danken herzlich für alle Spenden die wir in den vergangenen Monaten erhalten

haben.
Zur Zeit haben wir folgende 

Sprechstunden im Gemeindebüro:
Montag, Donnerstag u. Freitag   

9.00 - 12.00 Uhr    
Sprechzeiten mit Pfn Marit von Homeyer Donnerstag 9.00 -12.00 Uhr und nach

Vereinbarung: Tel.: 34540824

Telefon-Seelsorge Berlin: 0800 -111 0 111 oder 0800 -111 0 222 
Gebührenfreie Rufnummern

Ev. Michaelskirchengemeinde
Berlin-Schöneberg (Lindenhof)

Bessemerstrasse 97/101
12103 Berlin

Tel: 753 47 51
Fax: 753 14 10

michaelskg@schoeneberg-
evangelisch.de

Koreanischer Gemeindekreis Immanuel

( Pastor Sung, Kee-Sang: 753 56 48 )

Gottesdienst: sonntags, 16.00 Uhr

Bibelstunde: mittwochs, 11.00 Uhr + 18 Uhr 

Gebetsstunde:  jeden 2. u. 4. Freitag im Monat

Interessante www - Adressen:
www. schoeneberg-evangelisch.de

www.paul-gerhardt-jahr.de, www.paul-gerhardt-gesellschaft.de,
www.paul-gerhardt-luebben.de-,

www.die-kirche.de, www.ekbo.de, www.musikinkirchen.de 
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Es gibt dich

Dein Ort ist
wo Augen dich ansehen

wo sich die Augen treffen
entstehst du

Von einem Ruf gehalten,
immer die gleiche Stimme,

es scheint nur eine zu geben
mit der alle rufen

Du fielest,
aber du fällst nicht

Augen fangen dich auf

Es gibt dich weil Augen dich wollen,
dich ansehen und sagen

dass es dich gibt.

Hilde Domin

Liebe Leserinnen und Leser des Michaelsboten!

Auf unserem Altar haben Sie vielleicht schon in einem Gottesdienst unsere neue Bibel
liegen sehen. Wir haben sie zum 50. Jubiläum unserer Michaelsgemeinde geschenkt
bekommen. Nun strahlt sie dem Gottesdienstbesucher in auffälligem Rosa entgegen! Sie
signalisiert: An diesem Buch solltest Du nicht - ohne es zu beachten - vorbeigehen, denn
hier verbergen sich Geschichten, die aus sich herausstrahlen wollen - die sich  deinem
Herzen  einprägen wollen. Wenn Du diesen Geschichten mit Geduld und Erwartung
nachspürst, wirst du  merken, sie können etwas  in Dir selbst bewegen und zum
Leuchten bringen: 
Du begegnest diesen Geschichten mit Deinen eigenen Erfahrungen und nun kannst Du
Deine Erfahrungen in einem neuen Licht betrachten. Manche Menschen und
Erfahrungen beginnen Dir wie eine Botschaft aus dieser anderen Wirklichkeit zu
erscheinen. Diese spricht Dich auf eine unbekannte und doch zugleich beflügelnde und
tröstliche Weise in dem, was Du gerade erlebst  an.
In dieser Wirklichkeit ist es nicht in erster Linie wichtig ob Du schön aussiehst, ob Du
Arbeit hast oder krank bist, oder ob Du Dich in Deinem Leben in angemessener Weise
selbst verwirklicht hast. In dieser anderen Wirklichkeit ist es wichtig, ob Du bereit bist, 
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etwas von Gottes Liebe und von seinem Geist in Dir aufzunehmen und an andere
Menschen weiter zu verschenken. 
In der Pfingstgeschichte wird erzählt, dass Gottes Geist wie züngelndes Feuer seine
Jünger ergreift, als sie gerade zusammen sind. Plötzlich von diesem Geist ergriffen
richten sich die Jünger auf und können so sprechen, dass auch Menschen mit anderer
Sprache sie verstehen können. 
Unsere neue Altarbibel hat der Künstler Andreas Felger illustriert. Die brennenden und
leuchtenden Farben seiner Bilder und die schemenhaften Gestalten und Formen machen
deutlich: Gottes Gegenwart und Geist ist nicht an die damaligen Geschichten in der
Bibel gebunden, sondern er ergreift und erfüllt bis heute Menschen in verschiedenen
Lebenssituationen und läßt sie zu Zeichen von Gottes Gegenwart mitten unter uns 
werden.
Ihre
Pfarrerin Marit von Homeyer

Monatsspruch Juli:

Jesus  Christus  spricht:  
Lasst  euer  Licht  leuchten  vor  den  Leuten,  

damit  sie  eure  guten  Werke  sehen
und  euren  Vater  im  Himmel  preisen.  

(Matthäus  5,16)  

3

Michaelsbote Gemeindebrief der Ev. Michaelsgemeinde

Aus der Chronik der Gemeinde: Pfingsten 1957
Liebe Michaelsgemeinde!

Unser eigenes Gemeindeblatt, der “Michaelsbote”, ist da! Wir freuen uns, daß die
Selbständigkeit unserer Gemeinde nun auch im eigenen Gemeindeblatt ihren Ausdruck
findet. Der Entwurf des Titelkopfes stammt aus unseren eigenen Reihen. Er will
besagen: Im Dunkel und Sturm unserer Erdentage steht auch unser Kirchlein mitten
drin, aber über ihr steht als Bote der jenseitigen Welt der Erzengel mit dem
Kreuzesspeer, der den Drachen besiegt. Sein Name ist unserer Gemeinde Losung für ihr
zuversichtliches und unerschrockenes Stehen in der Welt; Michael, d.h. zu Deutsch: Wer
ist wie Gott?!” In Seinem Namen sei auch diese Arbeit begonnen!
Diese beiden Seiten links und rechts sind nun im engeren Sinne unsere Seiten. Sie
möchten eine rechte Verbindung herstellen zwischen Gemeindeleitung und
Gemeindegliedern und zwischen allen Gemeindekreisen und -gliedern untereinander.
Deshalb sind auch Sie alle zur Mitgestaltung dieser Seiten aufgerufen!
Hier soll zur fürbittenden Teilnahme an Freud und Leid der Gemeinde aufgefordert wer-
den. Wir würden künftig auch gern alle 70., 75. und 80. Geburtstage und über 80 jeden
einzelnen kostenlos aufnehmen. Nur müssen wir sie rechtzeitig (mindest 1 1/2 Monate
im voraus ) wissen.
Was halten Sie von einer Frageecke? Für alle Anregungen zur Gestaltung “unserer”
Seiten sind wir dankbar. Soweit es der zur Verfügung stehende Raum erlaubt, nehmen
wir auch gerne Ihre Artikel auf, die zu unserem Gemeindeleben in Beziehung stehen,
z.B. auch alle heimatkundlichen Beiträge.
Dann sollen diese Seiten auch immer einen Einblick gewähren in die Arbeit unserer ver-
schiedenen Gemeindekreise und Mitarbeiter. Sie sollen einen Rückblick geben auf
größere gesamtgemeindliche Veranstaltungen für alle, die nicht dabei sein konnten.
Und nun wünsche ich unserem “Michaelsboten” einen guten Weg in die Gemeinde. Er
wird weiter zum Preise von nur 10 Pfg. ausgegeben, obwohl die Kosten für den Anfang
nicht ganz damit zu decken sind. Aber unser Ziel muß es sein: In jedes evangelische
Haus unserer Gemeinde gehört der “Michaelsbote”!
Dazu helft bitte alle mit! Mit freundlicher Begrüßung Euer Pfarrer Hauff.
Liebe Leserinnen und Leser des Michaelsboten, 
was Pfarrer Hauff in seinem Brief damals so schön formuliert hat gilt auch heute: Wir
wünschen uns Anregungen und Beiträge und Fragen für unseren Michaelsboten auch
von Ihnen! Heute gilt auch, dass der Michaelsbote leider nicht von himmlischen
Mächten fertiggestellt, gedruckt und verschickt wird. Er erscheint 4x im Jahr. Wenn Sie
den Michaelboten lieb gewonnen haben und ihn regelmäßig zugestellt bekommen
wollen, bitten wir Sie eine Aufwandsentschädigung von 12,- €  jährlich auf unser Konto
zu überweisen: Kontonummer: KVA bei der Berliner Bank, BLZ 10020000, Konto-Nr.
4880200000 / Verwendungszweck: Michaelsbote. Herzlichen Dank. Pfn M.v.H.
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Freud und Leid in der Gemeinde:

Kirchlich bestattet haben wir im

Februar: Frau Gertrud Vlach           (89)
Herrn Konrad Wiegand     (74)

März: Frau Vera Kuschan (66)

April: Frau Hildegard Thiem (89)
Frau Berta Kilthau (87)
Frau Johanna Lehmann     (86)
Frau Gertrud Walter (86)
Frau Sophie Schwartz (84)
Herrn Klaus Lange (69)
Frau Gisela Debudaj (81)

Denn  er  hat  seinen  Engeln  befohlen,  dass  sie  dich  behüten  auf  allen
deinen  Wegen,  daß  sie  dich  auf  den  Händen  tragen  und  du  deinen

Fuß  nicht  an  einen  Stein  stoßest.  (Psalm  91,  11f.)

Alle Geburtstagskinder
der Monate Mai / Juni und Juli 2007

grüßen wir mit dem Bibelwort:

Dies  ist  der  Tag,  den  der  Herr  gemacht  hat.
Wir  wollen  uns  freuen  und  fröhlich  sein.

Psalm  118,24

Michaelsbote Gemeindebrief der Ev. Michaelsgemeinde
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Die Lutherbibel

Geschichte

Die Lutherbibel ist die klassische deutsche Bibelübersetzung und nach wie vor auch
diejenige, die hierzulande am weitesten verbreitet ist. Ihre Geschichte reicht zurück bis
in die Frühzeit der Reformation: Martin Luther nutzte seinen unfreiwilligen Aufenthalt
auf der Wartburg im Winter 1521/22, um das Neue Testament - in der Rekordzeit von
nur 10 Wochen - aus dem Griechischen ins Deutsche zu übersetzen. Zwölf Jahre später,
1534 konnte dann die gesamte Bibel in seiner Übersetzung erscheinen, an deren
Vervollkommnung Luther bis zu seinem Lebensende weitergearbeitet hat.

Stimme zur Andreas Felger Bibel

Himmel und Erde zwischen zwei Buchdeckeln - das ist die Bibel. Lebensbuch.
Liebesbuch. Trostbuch. Sonntagsbuch und Alltagsbuch. Prallbuntes Leben zwischen
abgrundtiefer Verzweiflung und himmelhoher Begeisterung. Gottes Worte für die Welt.
Kaum einer hat diese Worte so kraftvoll in die deutsche Sprache übersetzt wie Martin
Luther. Und so geht das schon seit vielen Jahren zusammen: Die “Lutherbibel” ist ein
fest stehender Begriff für das Buch der Bücher.
Und nun eine Lutherbibel mit Aquarellen und Skizzen von Andreas Felger, dem beg-
nadeten Künstler aus Gnadenthal.
Seit Jahrzenten malt und gestaltet er das Leben. Tupft er kraftvoll und zärtlich himm-
lische Farben auf die graue Firnis der Erde. Öffnet er neue Verstehensfenster in
unbekannte Räume. Felger-Holzschnitte und Felger-Gemälde gehören längst zum festen
Bestand zahlloser Kirchen- und Gemeindehäuser. Nicht zuletzt seine einzigartigen
Interpretationen der Jahreslosung. Hier gibt einer den biblichen Worten unerwartete
Farben und Formen. Und für manchen Betrachter wird so manches Wort zum ersten Mal
vernehmbar, hörbar.
Nein, seine Bilder schließen sich nicht dem eiligen Betrachter. Man muß schon mal ste-
hen bleiben. Länger hinschauen, hinein schauen und hinein horchen.
Da sind Lutherbibel und Felger-Bilder verwandt. Das zeigen sie nun endlich in einer
einzigartigen Bibelausgabe. Einer wortgewaltigen und bildgewaltigen Ausgabe. Voller
Poesie und Pracht. Voller Wucht und Wärme. Das ist ein Buch zum Betrachten und
zum Beten. Für Zeiten der Muße und für Zeiten der Meditation. Ein Buch für Bibelleser
und Bibelentdecker.
Eben: Himmel und Erde zwischen zwei Buchdeckeln.
Und ich.

Jürgen Werth
Direktor des Evangeliums-Rundfunks (ERF)
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PAUL GERHARDT (1607-1676)
Deutschland vor 350 Jahren: Der Dreißigjährige Krieg ist gerade erst zu Ende. Das Land
liegt in Trümmern, ganze Landstriche sind entvölkert und verwüstet. Die Überlebenden
werden von Hunger und Not geplagt. Epidemien und Seuchen raffen weiterhin Tausende
Menschen hin. Marodierende Banden ziehen umher und verbreiten Angst und
Schrecken. Versprengte Reste jener Söldnerheere, die Mitteleuropa in ein riesiges
Schlachtfeld verwandelt hatten. Da erscheint im Jahre 1653 ein Gedicht des Pfarrers
Paul Gerhardt aus Mittenwalde bei Berlin: Geh aus, mein Herz, / und suche Freud / In
dieser lieben Sommerzeit / An deines Gottes Gaben; / Schau an der schönen Gärten
Zier / Und siehe, wie sie mir und dir / Sich ausgeschmücket haben.Hoffnung auf einen
Gott, der den Menschen zwar kein irdisches Leid erspart, sie aber letztlich erlöst – das
ist der Glaube, in dem Paul Gerhardt gegen die Depression anschreibt. Der Dichter, des-
sen 400. Geburtstags die Evangelische Kirche im Jahr 2007 gedenkt, hat dem Leid und
der Sehnsucht seiner Zeitgenossen in einer Weise Ausdruck gegeben, die ihn überdauert
hat. 28 seiner Lieder sind in unserem Evangelischen Gesangbuch enthalten.

JUGEND UND AUSBILDUNG

1607 in Gräfenhainichen, einer Kleinstadt nahe Wittenberg geboren, war Paul Gerhardt
im Alter von 14 Jahren Vollwaise geworden. Immerhin reichte das elterliche Vermögen,
um ihm den Besuch der angesehenen Fürstenschule in Grimma zu ermöglichen, danach
studierte er lange Zeit Theologie in Wittenberg. Er wollte Pastor werden, doch vorher
kam sein dichterisches Talent zur Geltung: 1643 zog Paul Gerhardt nach Berlin, und
Johann Crüger, der führende Kirchenmusiker der Stadt, lernte seine Verse kennen.
Crüger war begeistert und veröffentlichte bis 1661 fast 100 von Gerhardts Liedern, die
rasch über die Grenzen der Stadt hinaus bekannt wurden. 

MITTENWALDE

Die Zusammenarbeit riss auch nicht ab, als Gerhardt 1651 eine Pfarrstelle in
Mittenwalde übernahm, eine Tagesreise südlich von Berlin. Dort entstand “Geh aus,
mein Herz, und suche Freud”, sein bis heute volkstümlichstes Lied. Vor allem aber ist
Gerhardt dafür bekannt, wie er persönliches Leid thematisiert und verarbeitet. Spät, mit
48 Jahren, hatte er geheiratet. Seine Ehefrau Anna brachte fünf Kinder zur Welt. Nur ein
Sohn blieb am Leben, die anderen starben alle sehr früh. In Gerhardts Schaffen finden
sich ergreifende “Kindertotenlieder“.

BERLIN

1657 wurde Paul Gerhardt leitender Pfarrer an der Berliner Hauptkirche St. Nikolai. Der
Karrieresprung führte ihn ins Zentrum politisch-religiöser Auseinandersetzungen.
Aufgrund dieser Auseinandersetzungen verlor Paul Gerhardt im Jahr 1668 sein Amt an
der Nikolaikirche, obwohl sich viele Berliner für ihn eingesetzt hatten. Kurz darauf traf
ihn ein weiterer Schicksalsschlag: Seine Ehefrau Anna starb nach 13 Jahren Ehe, sie
wurde nur 45 Jahre alt. 

Michaelsbote Gemeindebrief der Ev. Michaelsgemeinde
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Herzliche Einladung für Menschen,
die sich um Angehörige

kümmern

Gesprächsgruppe jeden 1. u. 3. Donnerstag im Monat jeweils 16.00 Uhr

Die nächsten Termine sind:
24. Mai, 7. Juni, 21. Juni, 5. Juli, 19. Juli und 2. August

in der Diakoniestation Schöneberg
Hauptstr. 47  III

Wir sind eine kleine Gruppe von vier Angehörigen und werden von einer Pfarrerin und
einer Seelsorgerin (beide im Ruhestand) begleitet. Wir teilen uns unsere Erfahrungen im
Umgang mit schwierigen Situationen mit und können so Hilfe erfahren. Wir erkennen
dabei auch eigene Fähigkeiten und Stärken und erfahren, wie gut es ist, dass andere
zuhören und verstehen, wovon wir sprechen. Wir freuen uns, wenn Sie sich einladen
lassen.

Anmeldung und Nachfragen:
Diakoniestation Schöneberg: Tel: 70 72 470

oder
Superindentur Schöneberg:

Tel: 21 91 99 07 Anne Barthen

Aus dem Buch: Anekdoten um Bischof Dibelius (1880-1967) 
von Wolf-Dieter Zimmermann

Evangelisation auf dem Rathausplatz im Berliner Wedding im Sommer 1963.
Sonntagvormittag Schlußgottesdienst im Freien.
Alle beteiligten Amtsträger trafen sich in der nahegelegenen Sakristei. Bischof Dibelius
kam im schweren Lutherrock. Darüber wollte er den Talar ziehen. Pastor Heinrich
Giesen, der die Veranstaltung leitete, meinte es gut mit ihm:
“ Herr Bischof, darf ich ihnen einen internistischen Rat geben? Sie sprechen gegen die
Sonne. Es sind jetzt bereits 28 Grad im Schatten. Wenn Sie reden, werden es also min-
destens 38 Grad sein. Es wäre besser, den Lutherrock auszuziehen und nur den Talar
anzulegen.”
Antwort: “ Ich habe mich noch nie in meinem Leben um einen internistischen Rat
gekümmert.”
Sprach’s, knüpfte den Talar in aller Ruhe über dem schweren Lutherrock und ging
wieder davon, um sich auf seine Rede vorzubereiten. 

Michaelsbote Gemeindebrief der Ev. Michaelsgemeinde
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LÜBBEN

1669 wechselte Gerhardt als Pfarrer nach Lübben. Als Dichter war der alternde Paul
Gerhardt in Lübben nicht mehr produktiv. Mit mehr als 120 geistlichen Liedern, alle-
samt vertont und herausgegeben von Kantor Crüger und dessen Berliner Nachfolger
Johann Ebeling, war Gerhardts Werk vollendet. In Lübben aber blieb er als Pfarrer und
Seelsorger beliebt. Am 27. Mai 1676 starb Paul Gerhardt, fast siebzig Jahre alt. 

Reinhard Mawick
Paul-GGerhardt-JJahr  2007

Jubiläum  zum  400.  Geburtstag
(12.3.07)

Die Kirche ist ein dreischiffiges, 
rechteckiges, spätgotisches Backstein 

Hallenlanghaus mit Chorraum.

Paul-Gerhardt-Denkmal vor der Kirche   

“Lobe  den  Herren
den  mächtigen  König  der  Ehren

meine  geliebte  Seele  das  ist  mein  Begehren
kommet  zu  Hauf

Psalter  und  Harfe  wacht  auf
lasset  den  Lobgesang  hören”

Zeitgenosse von Paul Gerhardt:
Joachim Neander 1650-1680

Eines von mehren  Bleifenstern in der
Paul-Gerhardt-Kirche in Lübben

Michaelsbote Gemeindebrief der Ev. Michaelsgemeinde
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Geh  aus,  
mein  Herz,

und  suche  
Freud

Geh aus, mein Herz, und suche Freud
in dieser lieben Sommerzeit
an deines Gottes Gaben;

schau an der schönen Gärten Zier
und siehe, wie sie mir und dir
sich ausgeschmücket haben.

Die Bäume stehen voller Laub,
das Erdreich decket seinen Staub

mit einem grünen Kleide;
Narzissen und die Tulipan,

die ziehen sich viel schöner an
als Salomonis Seide.

Die Lerche schwingt sich in die Luft,
das Täublein fliegt aus seiner Kluft

und macht sich in die Wälder;
die hochbegabte Nachtigall

ergötzt und füllt mit ihrem Schall
Berg, Hügel, Tal und Felder.

Ich selber kann und mag nicht ruhn;
des großen Gottes großes Tun

erweckt mir alle Sinnen;
ich singe mit, wenn alles singt,

und lasse, was dem Höchsten klingt,
aus meinem Herzen rinnen.

Mach in mir deinem Geiste Raum,
dass ich dir werd ein guter Baum

und lass mich Wurzel treiben;
verleihe, dass zu deinem Ruhm

ich deines Gartens schöne Blum 
und Pflanze möge bleiben.

Paul Gerhardt
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Besuch aus dem Höhenland: Erinnern Sie sich an mein Gesicht? 

Am Samstag, dem 21.4.07 war in unserer Kirche ungewöhnliches zu sehen und zu erle-
ben. Wir erwarteten Besuch aus Wölsickendorf, Wollenberg und Steinbeck, aus der
Gemeinde, die wir im letzten Jahr auf einem Tagesausflug besucht hatten. 
Schon vormittags waren verschiedene Helferinnen und Helfer damit beschäftigt, alles für
den Besuch und nicht zuletzt für die Gäste aus unserer eigenen Gemeinde - vorzuberei-
ten.  
Wo gibt es eigentlich bei uns einen Raum mit genügend Platz für etwa 40 Menschen, so
daß sie in angenehmer Atmosphäre miteinander Kaffee trinken und Kuchen essen kön-
nen, alle in einem Raum, - auch solche, die auf einen Rollstuhl angewiesen sind?

Eigentlich ist soetwas
nur in unserer Kirche
möglich. Am frühen
Nachmittag traf der
Bus mit unseren
Gästen ein. 
Nach der Begrüßung
und manch einem
Wiedererkennen ver-
sammelten wir uns zu
einer Andacht in unse-
rer Kirche. Wir saßen,
wie sonst auch im
Gottesdienst auf den
Stühlen im Halbkreis
um den schön
geschmückten Altar
herum. Wir hörten

eine Andacht über Paul Gerhardts Lied "die güldene Sonne ..." und merkten, dass sie
heute auch unsere Grenzen in ein "erquickendes Licht" getaucht hatte. 
So wie sie Menschen aus den drei verschiedenen Dörfern zusammengeführt hat zu die-
sem Besuch, so auch uns, - junge und alte Menschen aus unserer Gemeinde, bewegliche
und weniger bewegliche Menschen, - und alle in unserer Kirche. Durch die verschiede-
nen erwartungsvollen - oder einfach nur zufriedenen Gesichter, die sich an diesem Tag
begegneten, bekam unsere Kirche auch etwas von einem leuchtenden Licht, von einem
leuchtenden Angesicht. Und die Sonne selbst  hat zum Glück auch wieder die
Regenbogenfar-ben durch unsere bunten Fenster in den Raum geworfen.  
Nach der Andacht erwarteten uns im hinteren Teil der Kirche zwei große Tische, festlich
gedeckt und liebevoll dekoriert, an denen tatsächlich gut vierzig Menschen mit und ohne
Rollstuhl ihren Platz fanden. Pfarrer Bindemann erzählte uns von den drei Dorf-
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Gottes Möglichkeiten entdecken ....

Kreiskinderzeltlager am Tegeler See vom 6. - 8. Juli 2007

..... mit Kindern im Alter von 7 - 12 Jahren, die mit zum Kreisjungscharzeltlager
kommen.

..... mit Kindern, die mehr über Gott u. seine Schöpfung erfahren wollen.

..... mit Kindern, die viel Spaß beim Spielen, Singen, Basteln, Essen,Trinken, Tanzen, 
Lagerfeuer und Grillen ........ haben wollen.

Anmeldungen im Gemeindehaus bitte bis zum 15.6.2007, Tel.: 753 47 51

Trinitatis

Trinitatis sucht das christliche Nachdenken über Gott in einem Begriff zu fassen:
Dreieinigkeit (auch Dreifaltigkeit). Gott als Vater, Sohn und Heiliger Geist. Nach dem
Trinitatisfest folgen bis zu 24 "grüne" Wochen. Sie entfalten, was es heißt, als Gemeinde
Jesu durch die Zeit - von Ostern und Pfingsten hin zur ewigen Vollendung - auf dem Weg
zu sein. Es geht darum, in Verantwortung vor dem Schöpfer, in der Nachfolge Jesu und im
Vertrauen auf das Wirken des Heiligen Geistes das Leben aus dem Glauben zu gestalten.
Die Sonntage im Einzelnen thematisieren, wie Christen sich verstehen und verhalten:
gegründet auf das Zeugnis der Apostel und Propheten, selbst zu Christus eingeladen und
andere einladend, im Vertrauen auf das Wort von der Versöhnung, durchaus weiterhin als
eine Gemeinde der Sünder, vom rettenden Ruf zur Nachfolge getroffen, von der Zusage in
der Taufe herkommend, am Tisch des Herrn immer wieder zum Abendmahl versammelt,
durch die Gaben des Geistes beschenkt und gefordert. Der 10. Sonntag nach Trinitatis ist
besonders dem Verhältnis von Juden und Christen gewidmet. Die biblischen Texte an wei-
teren Sonntagen zeigen u.a. das Beispiel von Pharisäer und Zöllner, das Vorbild des barm-
herzigen Samariters oder sie fragen nach den Ordnungen Gottes oder dem Leben als Kirche
in der Welt.
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gemeinden, die alle zum "Höhenland" gehören und er gestaltete mit uns einen Nachmittag
zum Thema "Frühling". Es war eine freundliche und schöne Atmosphäre. Was Ökumene
bedeutet, konnten alle, die dabei waren persönlich erfahren. Ich bedanke mich herzlich
bei allen, die zu diesem schönen Nachmittag mit beigetragen haben. 
Pfn Marit von Homeyer

Pfingsten

hat seinen Namen vom "fünfzigsten" Tag nach Ostern (griechisch: pentekoste). Es ist
sowohl Abschluss der Osterzeit als auch ein eigenständiges Fest. Es erinnert an die
Sendung des Geistes auf die erste Gemeinde in Jerusalem. Das Feurige des Heiligen
Geistes (Apostelgeschichte 2), seine Wirkung als Liebe (Römer 5) wie auch die
Befähigung, sein Leben hinzugeben, bringt das liturgische Rot zur Geltung. Pfingsten
kann als "Geburtstag der Kirche" begriffen und durchaus mit einer "Konfirmation" ver-
glichen werden. Seit Pfingsten sind Christen zu einer eigenständigen, selbstverant-
wortlichen Wahrnehmung und Bezeugung des Glaubens berufen. Sie werden dazu vom
Heiligen Geist "mit seinen Gaben erleuchtet, geheiligt und erhalten" und "mit der ganzen
Christenheit auf Erden gesammelt" (Martin Luther). Um diesen von Jesus verheißenen
Tröster, der uns "in alle Wahrheit leiten wird" (Johannes 16), bittet die Kirche immer neu:
"Veni Creator Spiritus - Komm, Gott Schöpfer, Heiliger Geist, besuch das Herz der
Menschen dein, mit Gnaden sie füll; denn du weißt, dass sie dein Geschöpfe sein." (nach
Hrabanus Maurus) 

9

Musik in Michael:
Bandoneonkonzert am Samstag, dem 30. Juni um 20.00 Uhr in der

Ev. Michaelskirche mit Rainer Volkenborn.

Eigentlich ist es aus Deutschland, das eigenwillige schöne Instrument, das durch den
Tango in aller Welt bekannt wurde. In Deutschland und gerade auch hier in Berlin war
es in der Ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts sehr bekannt; man spielte es in vielen

Bandoneonorchestern, von denen es heute in
Berlin nur noch 3 gibt. Sicher gab es auch hier in
der Gemeinde etliche begeisterte Spieler. Rainer
Volkenborn ist einer von denen, die heute das
Instrument wiederentdeckt haben.
Fasziniert von den reichen Möglichkeiten des
Instrumentes erforscht er seit 20 Jahren die Musik
der zeitgenössischen Komponisten für dieses
Instrument genau so wie die traditionelle
Spielarten des Instrumentes.
Er spielte in bekannten Tangoensembles, mit
Orchestern machte Film, Rundfunk u.
Theatermusik, letzteres zuletzt in Berlin bei der
Dreigroschen-Oper-Inszenierung von Karl-Maria-
Brandauer im letzten Sommer im Admiralspalast.
Ein besonderes Interesse gilt dem solistischen

Spiel des Instrumentes, und so wird Rainer Volkenborn am 30. Juni 07 in der Ev.
Michaelskirche um 20.00 Uhr  zu hören sein. Wir freuen uns auf dieses besondere
musikalische Ereignis!  
(Machen Sie doch Ihre Freunde auf dieses Konzert aufmerksam, der Eintritt ist kosten-
los,  Spenden sind erbeten.)

Monatsspruch Juni: 
Groß  sind  die  Werke  des  Herrn,

kostbar  allen,
die  sich  an  ihnen  freuen.  

(Psalm  111,2)      

Wir laden ein zum “musikalisches Sommerfest” für jung u. alt am
23. 6. 07 ab 15.00Uhr
Auch in diesem Jahr soll unser Sommerfest einen musikalischen Akzent bekommen:
Es erwartet Sie ein buntes Programm mit Liedern, musikalischen Vorspielen aus unseren
Reihen, Kaffee und Kuchen, basteln und grillen, natürlich einer Andacht und vieles
andere mehr. Wenn Sie ein Instrument spielen, oder mit einem Gedichtvortrag, Anspiel
Kuchen oder Salat zum Feste etwas beitragen wollen, lassen Sie uns bitte bis zum 16.6.
wissen! Nur Mut, wir sind alle keine Profis!
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Danket dem Herrn denn er ist freundlich und seine Güte währet
ewiglich, amen. 

Das ist ein kurzes Tischgebet, und heute danken wir damit für alle Gaben, die auf
unseren Aufruf  hin zusammengekommen sind, ein freiwilliges Kirchgeld zu spenden:
Im letzten Winter haben wir alle Gemeindeglieder angeschrieben und darum gebeten
unsere Arbeit durch ein freiwilliges Kirchgeld zu unterstützen.  Auslöser für diesen Brief
war, dass unser Büro seit nun fast zwei Jahren über eine vom Arbeitsamt geförderte
Maßnahme mit Herrn Hlawa als freundliche Anlaufstelle für unsere Gemeinde sehr gut
besetzt sein konnte. Zum 31. Juli geht aber die Finanzierung über diese Arbeitsmaß-
nahme zu Ende und wir versuchen mit allen Kräften einen Weg zu finden, Herrn Hlawa
für mindestens ein weiteres Jahr bei uns zu beschäftigen. Herzlichen Dank an alle
Menschen, die sich diese Aufgabe ans Herz haben legen lassen, und uns eine Spende für
diesen Zweck zukommen ließen. Bisher sind insgesamt ca. 2775,- € zusammengekom-
men. Das ist ein wichtiger Beitrag, der uns hilft und uns ermutigt, unser Ziel weiter zu
verfolgen!
Neben den eingegangenen Geldspenden sind auch andere Arten von Gaben auf unseren
Aufruf hin bei uns eingegangen. Auch dafür danken wir von Herzen: Da haben uns
Menschen ihre verschiedenen Fähigkeiten zugute kommen lassen: Sei es, dass jemand
unentgeltlich  kleinere Reparaturen für uns erledigt hat, dass jemand unser Grundstück
gepflegt hat, oder unseren Computer wieder auf Trab gebracht. Menschen haben uns
Anregungen zur Gestaltung des Michaelsboten gegeben, haben Feste und
Geburtstagsbriefe dekoriert, mit ausgestaltet und fotografiert, einzelne haben spontan
und selbstverständlich Verantwortung für unseren Seniorenkreis mit übernommen. Und
es kamen Menschen, die haben uns gesagt, unsere Arbeit  liegt ihnen am Herzen, und
sie begleiten uns durch ihre Gebete. Wir danken natürlich auch allen Pfarrern, die gast-
weise und ehrenamtlich Gottesdienstvertretungen bei uns übernehmen, und uns dadurch
einen kostbaren Dienst erweisen. 
Wir hoffen diese Bewegung schlägt noch weitere Wellen in den nächsten Wochen und
Monaten!

Ihre 
Pfn Marit von Homeyer
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Im Gottesdienst am Pfingstsonntag werden Vanessa Heyden, Felix Kroll, Angelina
Bloch und Sandra Bein konfirmiert.
Sie haben 1 ½ Jahre am Konfirmandenunterricht teilgenommen, und haben in dieser Zeit

im Unterricht, in Gottesdiensten und auf Konfirmandenfreizeiten Inhalte und Traditionen
unseres christlichen Glaubens kennengelernt. Anfang März sind Pfarrer Uwe Moldenhauer
und ich mit dieser Gruppe nun zum letzten Mal in ihrer Konfirmandenzeit auf eine
Konfirmandenfahrt gefahren. Sie stand unter dem Thema “Gemeinschaft und Abendmahl”
und wir fuhren nach Waldsieversdorf. Wir, das waren außer uns auch  Pfarrer, Jugendleiter
und Konfirmanden aus den Kirchengemeinden "12 Apostel" und "Königin-Luise-Silas"
und wir waren schließlich  eine Gruppe von 50 Personen. Unserem Thema haben wir uns
durch ein einleitendes Gemeinschaftsmahl genähert, vertieft haben wir es durch Andachten
und Arbeiten mit biblischen Texten. Wir haben die verschiedenen Positionen, die die
Jünger zu Jesus hatten, durch Rollenspiele und Bilder kennengelernt, und  schließlich das
Abendmahlsbild von Leonardo da Vinci nachgestellt. 
Die Jugendleiter trugen durch Spiele und verschiedene Aktivitäten dazu bei, dass die Reise
für die meisten Konfirmanden zu einer positiven Gruppenerfahrung wurde. Jeder wurde
mit seinen Fähigkeiten gebraucht und trotz seiner Schwächen anerkannt. Eltern unserer
Konfirmanden haben das sperrige Gepäck mit ihren Autos hin und zurück transportiert, so
dass die Reise mit Bahn und Bus unbeschwert stattfinden konnte. Als Leiter der
Konfirmandengruppe freuen wir uns, dass die ein oder andere Stimme aus unserer Gruppe
nach der Reise gesagt hat: "Nach dem Konfirmandenunterricht würde ich gerne wieder mit
dieser goßen Gruppe, so wie ich sie erlebt habe, verreisen." 
Vanessa, Felix, Angelina und Sandra, wir hoffen, dass wir den Kontakt zu Euch und Euren
Eltern auch nach dem Konfirmandenunterricht  aufrecht erhalten und freuen uns immer
über Eure Impulse und Euer Interesse an unserer Gemeindearbeit! 
Pfn  Marit von Homeyer 

Streiten mit Gott - Ein-Blick in das Buch von Hiob mit Helmut Ruppel
"Aber warum muss der Gerechte so viel leiden auf Erden? Warum muss Talent und
Ehrlichkeit zugrunde gehen, während der schwadronierende Hanswurst fast stinkt vor
Wohlbehagen?"
Der Spötter und Bibelkenner Heinrich Heine ist verzweifelt wie so viele vor ihm und nach
ihm bei ihrem Blick in die Welt. 
Beginnt alles mit Hiob: Wenn guten Leuten Böses widerfährt, dann schlägt Hiobs Stunde
und die Stunde der Anklage Gottes: Warum muss das sein? Die Riesenkonzerne machen
atemberaubende Gewinne und schicken Tausende nach Hause: Warum muss das sein?
Haben wir das Streiten mit Gott gelernt? Aber das "Streiten mit Gott" kann zweimal ver-
standen werden: "Seit an Seit mit Gott" und "Gegen Gott" - wann ist welches "mit" denn
nun dran? "Es gab einen Mann im Lande Uz, Hiob war sein Name" - wenn der mit Gott
streitet, muss er uns interessieren! Lernen Sie einen ungewöhnlichen biblischen Zeit-
Genossen kennen! Gespräch beim Tee von 18.00 - 19.00 Uhr mit Pf Helmut Ruppel am
18.5., 8.6. und 13.7. im Gemeindehaus.
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Liebe ökumenische Geschwister!

Wir laden Sie herzlich zum Öffentlichen Ökumenischen Gottesdienst vor dem Rathaus
Schöneberg am Pfingstmontag ein, der in diesem Jahr zum fünften Male stattfindet:

Gottesdienst am Pfingstmontag, 
dem 28. Mai 2007,

11.00 Uhr, 
John-F.-Kennedy-Platz

vor dem Rathaus Schöneberg

Die Beteiligung vieler Gemeinden und der öffentliche Zuspruch, der in den letzten
Jahren stetig zugenommen hat, lassen uns mit großer Erwartung auf diesen Vormittag
sehen.
Auch in diesem Jahr ist dieser Gottesdienst der Abschlussgottesdienst zu der 7. Nacht
der Offenen Kirchen, was uns mit viel Freude erfüllt.

Wolfgang Barthen, Superintendent           

Fotos: Ökumenischer Gottesdienst Pfingstmontag 2006 
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Projektchor: dienstags 18.30h - 19.30h

Viele haben unseren Projektchor ja schon kennengelernt, sei es dass sie selbst mitgesun-
gen haben, sei es, dass sie ihn an Ostern gehört haben.
Am 8.5. und 22.5. üben wir für Pfingsten und für das Sommerfest. Im Juni üben wir am
12.6. und am 26.6. für den 1. Juli.
Vor den Sommerferien wollen wir am 10.7. noch einmal gemütlich beisammen sitzen
und zusammen feiern.
Wir freuen uns über neue Sänger!

Seniorenkreis
Am 9. 5. kommen Frau  Katja Schiller und der neue Sozialarbeiter der GeWO Süd, Herr
Büscher uns besuchen. Wer ihn noch nicht kennengelernt hat, hat hier eine Gelegenheit
dazu.   
Am 24. Mai haben wir Frau Vogel vom VdK Schöneberg bei uns zu Gast. Sie stellt uns
die Arbeit des Mobilitätsdienstes des “VdK” vor: Es geht um einen Begleitungsdienst
für Senioren. 
Am 14.6. haben wir Pfarrer Richard Horn, Pfarrer in Alt-Schöneberg zu Gast. 
"Dem Volk aufs Maul geschaut" heißt sein Vortrag über unterschiedliche
Bibelübersetzungen, die es heute gibt. Auch interessierte Gäste sind herzlich zu diesem
Vortrag herzlich eingeladen.

Klavier-Konzert in der Ev. Michaelskirche mit Herrn Erdmann,
Freitag den 11.5.07 um 18.00 Uhr. Wir hören Werke von J.S. Bach, 
W.A. Mozart, L.v. Beethoven, R.Strauss  u.a. Freier Eintritt, um Spenden wird gebeten.

Geburtstags - Jubiläumsgruß
Auch in diesem Michaelsboten habe ich die Möglichkeit, Ihnen einen kleinen Teil mein-

er Handarbeit zeigen zu dürfen.
Ich möchte Ihnen mit diesem
Motiv ein Gefühl der Ruhe,
Zufriedenheit und innerem
Frieden vermitteln. Auch wenn
man sich Gott im Vertrauen
zuwendet, darf man sich auf
diese / seine Geschenke freuen.
Besonders grüßen möchte ich
hiermit im Auftrag der
Gemeinde alle Geburtstags-
Kinder und Jubilare jedweden
Anlasses.

Maria Bütow
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UNSERE VERANSTALTUNGEN UND KREISE
im Gemeindehaus Bessemerstr. 97/101

Fördergruppe: Mittwoch und Freitag 15.30 - 18.30 Uhr J. Youett, A. Salchow

Mini-Club: Mo - Do 8.45 - 13.15 Uhr   (Frau Doreen Truschinski)                          

Line Dance: Mo 18.00-19.30 Uhr                         Do 19.00-20.30 Uhr

Flötengruppe: Dienstag 15.30 - 16.00 Uhr 
(Frau  Barbara Berg, Marianne Youett, Frau Sabine Can)

Kinderkreis : (5-8 Jahre)                                         Jungschar : (9-13)
Dienstag 16.00 - 18.00 Uhr                           
(Doreen Truschinski, Marianne Youett, Pfn Marit v. Homeyer)

Konfirmandenunterricht: Dienstag 17.00 - 18.00 Uhr, mit Pfn Marit von Homeyer u.
Pf Uwe Moldenhauer  

Mittwoch 17.00 -18.00 Uhr, Pfn Marit von Homeyer

Jugendgruppe: Am 1. u. 3. Freitag im Monat 19.00 - 21.00 Uhr u. nach    Absprache.
(Konstantin, Anthony und Jonathan Youett, Pfn Marit von  Homeyer)

Neu: Bibelgesprächs- u. Gebetskreis: Jeden 2. Montag im Monat um 20.00 Uhr mit 
Marianne Youett 

Gespräch beim Tee: Freitag 18.00 - 19.00 Uhr, Am 18.5., 8.6. und13.7. mit 
Pf Helmut Ruppel: Das Buch Hiob. 
Am 25.6., 29.7 und 27.8. mit Pfn Marit v. Homeyer zum Thema

Schöpfung und Neuschöpfung, biblische Berichte und
Visionen und was sie uns heute bedeuten können.

Seniorenkreis :  Am 2. und 4. Do. im Monat um 15.00 Uhr, 10.5., 24.5., 14.6., 28.6.,
12.7., 26.7. 07 mit Pfn Marit von Homeyer und Helfern

Frauenkreis:     Am 2. Montag i. Monat 15.00 Uhr 14.5., 11.6., 9.7.07 mit Frau Hauff,
Pf Dabrowski, Werner von Knoblauch u. Pfn  Marit von Homeyer 

Andacht im Seniorenhaus Arnulfstraße: Montag, den 7.5., 11.6., 2.7.07
jeweils um 15.30 Uhr

Andacht im Seniorenheim Bessemerstraße:    Montag, den 21.5., 18.6. 07
jeweils um 15.30 Uhr
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Unsere Gottesdienste: 
im Mai, Juni, Juli um 10.00 Uhr

So 06.05. Kantate o.A.                              Pf  Helmut Ruppel

So   13.05. Rogate 10.00 m.A.                             Pfn Marit von Homeyer

Do   17.05. Christi Himmelfahrt                                   Pfn Marit von Homeyer

So 20.05. Exaudi 10.00 o.A.                              Pfn Marit von Homeyer

So    27.05.            Pfingstsonntag      m.A.   Konfirmation      Pfn Marit von Homeyer
u. Pf Uwe Moldenhauer      

Mo   28.05.  Pfingstmontag 11.00 Ökumenischer Gottesdienst vor dem  
Rathaus Schöneberg siehe Seite 11

So 03.06. Trinitatis   10.00           o.A.                      Pfn Marit von Homeyer

So 10.06.             1. So. n. Trinitatis        m.A. Pf Helmut Ruppel

So 17.06.             2. So. n. Trinitatis        o. A. Pfn Marit von Homeyer

So 24.06.             3. So. n. Trinitatis        m. A. Pfn Marit von Homeyer

So 01.07. 4. So. n. Trinitatis       o.A. Pf Jürgen Wehrmann

So 08.07. 5. So. n. Trinitatis       m A. Pastor Simon Gerber

So 15.07. 6. So. n. Trinitatis       o.A. Pf Helmut Ruppel

So 22.07. 7. So. n. Trinitatis       m.A. Sup. em. Horst Gunter

So 29.07. 8. So. n. Trinitatis       o.A. Pfn Marit von Homeyer

*(Im Anschluß an den letzten Gottesdienst im Monat laden wir 
herzlich zu einem Nachgespräch bei Kaffee und Gebäck oder belegten Brötchen ein.)

12


